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Zeit der Veränderung

Als ich vor über sechzehn Jahren mit dem Schreiben von Gedichten begann, war mir nicht bewusst, dass das Leben mich zeitgleich auf eine Heilarbeit vorbereitete. Die Veränderung begann langsam ja, fast unmerklich, und dennoch tat sich jeden Tag etwas Neues für mich auf. Nicht nur, dass ich alles aufmerksamer und achtsamer wahrnahm. Es wurden mir auch Menschen zugeführt, die mich lehrten, mich mitnahmen und stets mit viel Geduld meine Fragen beantworteten.

Als gelernte Krankenschwester war es mir immer schon ein Anliegen, für Menschen zu sorgen und für andere da zu sein. In dieser Rolle ging ich auf, bis sie mich schließlich in einen Burn-out führte. Immer und überall kümmerte ich mich um Menschen, beruflich wie privat, damit es ihnen gut gehen möge. Alles versuchte ich alleine zu regeln. Das kostete nicht nur viel Kraft, es zehrte auch an meiner Gesundheit, denn ich nahm mir kaum Zeit, an mich zu denken oder zu fragen, was ich mir Gutes tun könnte. Ich hatte mich nie wichtig genommen, sondern total aus den Augen verloren und außer Acht gelassen. Nie hatte ich gehaushaltet mit meiner Kraft, vor allem aber keine Grenzen gesetzt und so hatte ich irgendwann auch keine Ressourcen mehr, weder für mich noch für andere.

Dann, nach einer Zeit der Sammlung, Genesung und Hoffnung, einer Zeit, die mir viel abverlangte, in der mich das Schreiben von Gedichten aus- und erfüllte, erkannte ich den Wert, die Wirkung und die Ruhe als Geschenk für mich. Ich zog mich von Menschen zurück, die mir nicht guttaten. Zu lange hatte ich nicht erkannt, dass es an der Zeit war sie loszulassen, um mehr Platz in meinem Leben zu bekommen, für schöne neue Sachen, die nun entstehen konnten. Diese Erkenntnis war für mich wichtig. Genauso wichtig wie meine neue Angewohnheit, mich jeden Tag viel in der Natur zu bewegen.




Der Beginn meiner Heilarbeit

Mein Weg hin zur Heilarbeit war natürlich nicht von heute auf morgen erkennbar oder sichtbar. Es war ein langer, intensiver Prozess, den ich, gemeinsam mit meinem Mann Benno, über viele Jahre durchlaufen habe, um dort anzukommen, wo wir heute sind.

Es wurden uns Menschen zugeführt, die ebenfalls auf der Suche nach ihrer Bestimmung waren und mit denen wir uns austauschten. Ich traf hellsichtige Leute und solche, die bereits heilend tätig waren, wie Theo B. aus der Pfalz, ein großer Geistheiler. Theo begleitete meine Familie und mich über zwanzig Jahre lang mit einer bestimmten Art von geistiger Heilarbeit, die mich faszinierte. Ich lernte Menschen kennen, die channeln konnten, also direkten Draht zur geistigen Welt hatten oder Menschen, die mir Empfehlungen gaben, welches Buch für mich sinnvoll wäre und mich weiterbringen würde.

Die ersten Bücher, die ich auf meinem Weg in die Heilarbeit las, waren von Doreen Virtue „Die Heilkraft der Engel“, von Dr. Joseph Murphy „Die Macht Ihrer Wünsche“ oder „Die Macht des positiven Denkens“ sowie Bücher von Erhard F. Freitag. Besonders die Kraft der Gedanken und der Worte als Energie beschäftigten mich dabei sehr.

Alles was ich las, war Neuland für mich. Es war eine gute Fügung, dass Benno und ich uns mit anderen Menschen austauschen und besprechen konnten, die die gleichen Themen und Fragen hatten wie wir.

Besonders das Thema „Energiearbeit“ hatte es uns angetan und wir testeten das, was wir gelesen hatten, unter- und aneinander aus. Auf einem ausziehbaren Wohnzimmertisch, der kurzfristig als Liegehilfe umfunktioniert wurde, probierten wir aus, was wir in unseren Händen empfanden, wenn wir sie über kranke Körperstellen hielten.

Theo, der Geistheiler aus der Pfalz, sagte mir einmal, es sei überaus wichtig, vor jeder Behandlung ein Gebet zu sprechen, um nicht geistige Helfer der dunklen Seite zu rufen. Das beherzigten wir schon seit unserer Anfangszeit penibel. Immer brannte eine Kerze während der Behandlung und auch Räucherwerk wurde entzündet. Zu Beginn einer Behandlung war es immer wichtig, das Einverständnis desjenigen zu haben, der uns um Hilfe bat und fragte. Ohne diese tätigten wir keine Heilarbeit.




Wünsche ans Universum

Besonders ein Buch hatte es uns allen angetan. Der Titel lautete „Bestellungen ans Universum“ von Bärbel Mohr. In diesem Buch erfuhren wir, dass wir uns alles wünschen dürfen im Leben und es auch bekommen können. Natürlich experimentierten wir anfangs mit unseren Wünschen. Es waren kleinere und größere, aber auch sehr große Wünsche dabei. Dem Universum soll ja, laut Bärbel Mohr, nichts unmöglich sein. Es bereitete uns einen Riesenspaß zu sehen, wo jeder seine Schwerpunkte hatte und was er als Wunsch formulierte und abschickte.

Es war spannend und reizvoll, die Wünsche abzugeben, aber schnell wurde uns auch bewusst, dass wir unsere Wünsche sehr deutlich beschreiben sollten. Wenn ich mir z.B. ein Auto wünsche und diesen Wunsch abgebe, kann es sein, dass ich einen Kleinwagen bekomme, in dem ich nicht bequem sitzen kann und dessen Farbe mir nicht zusagt. Daher sollten Wünsche immer genau überlegt und visualisiert werden, möglichst so exakt wie ein Bild, das man malt. Wünscht man sich ein Auto, nennt man bestenfalls das Fabrikat und die Farbe, dazu noch bequemes Interieur und einen fairen Preis usw. Dann sucht das Universum nach Möglichkeiten, den Wunsch zu erfüllen.

Diese Erfahrung durften wir machen. Es begann mit dem Wunsch nach einem BMW. Wir legten genau fest, wie er aussehen sollte, welche Extras er haben sollte und was unsere Preisvorstellung war. Dazu sollte er auch noch rot sein. Es dauerte kurze Zeit und genau dieser Wagen wurde unser. Wir bekamen unverhofft einen supertollen Rabatt beim Kauf, der Wagen war rot und auch das Interieur war exakt mit dem bestückt, was wir uns gewünscht hatten.

Je genauer und präziser ein Wunsch formuliert wird, umso sicherer ist das Ergebnis.

Hilfreich war für uns in der Anfangszeit die Idee, eine Wunschliste zu erstellen. „Vision Board“ nannte man es in den Büchern. Hierbei geht es darum, die Wünsche zunächst aufzulisten, gegebenenfalls umzuschreiben, anders zu formulieren oder zu präzisieren. Dann ist es sinnvoll, das Vision Board eine Weile ruhen zu lassen. Nach einiger Zeit schaut man es wieder an und stellt fest, dass schon einige Wünsche in Erfüllung gegangen sind, etwa ein ersehntes Schmuckstück oder eine andere Kleinigkeit. So war es jedenfalls bei uns. Aber wir sahen auch, dass große Wünsche „noch“ keine Beachtung fanden was uns, besonders anfangs, an der Methode zweifeln ließ. Wir wünschten uns ein Haus, Reichtum und einen großen Vertrieb meiner Gedichtbände. Aber das kam nicht. Noch nicht.

Wir lernten, dass Wünsche ans Universum erfüllt werden, aber es braucht Zeit. Wenn der richtige Zeitpunkt für den Menschen gekommen ist, dann geschehen Wunder. In der geistigen Welt gibt es keine Zeit. Das war uns damals noch nicht bewusst und wir glaubten, sehr egobehaftet, dass wir diesbezüglich Gestaltungsmöglichkeiten hätten und über die Erfüllung von Wünschen selbst entscheiden könnten.

Wie bereits gesagt, es war ein langer Weg an Erfahrungen und diese Energiearbeit brauchte Zeit zu reifen. Wir lernten dabei auch, uns zurückzunehmen, unseren Willen nicht in den Vordergrund zu stellen, sondern etwas geschehen zu lassen, in Liebe und Vertrauen. Allein diese Erkenntnis dauerte lange und verlangte von uns viel Demut und Geduld.

Später stellten wir fest, dass unsere Wünsche angenommen wurden, auch wenn sie groß formuliert waren. Überhaupt sprachen die Bücher immer davon, groß zu denken, nicht klein. Aus dem Vollen schöpfen, nicht kleckern. Wenn man aber sein ganzes Leben nur klein gedacht hat, war das natürlich eine Herausforderung.
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